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Kontinuität vor „Greening“

Grundsätzliche Kritik übte Mi-
nister Dr. Hermann Onko Aeikens
an der fehlenden Entschiedenheit
der Kommission, die Entkoppe-
lung europaweit voranzutreiben.
Wettbewerbsverzerrungen inner-
halb des gemeinsamen Marktes
blieben dadurch weiter erhalten.
In Übereinstimmung mit der 2010
durch die Agrarministerkonferenz
in Plön abgestimmte Position von
Bund und Ländern lehne er die
Vorschläge zum „Greening“ der
Direktzahlungen ab, da diese
eine Vermischung von 1. und
2. Säule darstellten. Eine Degres-
sion oder Kappungsgrenze bei
den Direktzahlungen könne eben-
falls nicht akzeptiert werden. Hier-
von würden, im Widerspruch zur

angestrebten Steigerung der
Wettbewerbsfähigkeit, die leis-
tungsfähigsten Betriebe betroffen
werden. Zudem sei bei dieser
Regelung die Bedingung der räum-
lichen Ausgewogenheit nicht er-
füllt. Die neuen Bundesländer
würden die europäische Region
sein, welche die größten Verluste

zu erleiden hätte. Auch eine Bin-
dung an Arbeitsplätze sei nicht
praktikabel und würde zu unter-
nehmerischen Entscheidungen
führen, die nicht am Markt orien-
tiert seien. Zustimmung fanden

bei Dr. Aeikens die europäischen
Bestrebungen, die Marktmacht
der Landwirtschaft zu stärken. Er
unterstütze die Marktorientierung,
plädiere aber für ein Instrumen-
tarium, das zu starke Preisaus-
schläge verhindere. Zudem be-
fürworte er den Erhalt der bisheri-
gen zwei Säulen mit einer Anpas-

sung der Cross Compliance-
Anforderungen bei den Direkt-
zahlungen. Die Ausgestaltung
der Instrumente müsse gemein-
sam mit der Budgetfestlegung
erfolgen.

„Der Schutz kleiner Landwirte ist eine abzulehnende
Vermischung von Agrar- und Sozialpolitik.“

Dr. Hermann Onko Aeikens,
Minister für Landwirtschaft und Umwelt

des Landes Sachsen-Anhalt
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